
280

alle Dörfer und Einödhöfe abftreifen. So fommt e3, daß man jet nur noch bei einigenBezirken von einer eigentlichen Ihaltvacht fprechen kann, nämlich einer folchen, welchejahraus jahrein getragen wird. Sonft findet man diefefbe nunmehr als Seiertagsfleidoder bei feftlichen Öelegenheiten, wie Proceffionen, Schügenaufzügen, Hochzeiten undähnlichen Anläffen.

Die jchönfte Tracht, welche auch noch als Altagskleid getragen wird, hat der Burg-gräfler. Wenn man Diefe reefenhaften Seftalten von Algund oder Schenna auf demKirchplab von Meran in ihren braunen Lodenjoppen mit den breitausgefchlagenen

 

Deutjchtieoler Trachten: 11, 12, Pufterthal. 13. Selrain. 14. DBrizen.

Iharlachrothen Bruftlappen und den breiten griinjeidenen Hofenträgern iiber dem rothenLeibehen daftehenficht, jo möchte man faft traurig geftimmt werden bei dem Gedanken,daß auch diefe Tracht allmälig verichwinden wird. Dazu habenfie furze bockfederne Hofenund blühtveiße Strümpfe; die Füße ftedden in jogenannten Bımdichuhen, den-Leib umfpanntein jchön ausgenähter Gürtel, auf dem Kopfe fit ein Ihwarzer oder dumkelbraumner Hutmit breiten Rrämpen. Der weibliche Theil der Bevölferung ift nicht minder Eleidjamausgejtattet. Den gejchmeidigen Körper umbüllt ein verfchnirtes Mieder und ein etwasIchwerer blaubrauner Roc, von dem fich die brennwothen Strümpfe allerfiebft abheben.Den Hals umfchlingt ein jeidenes Tuch, das fich rüchwärts am Nacken tief einfenft. Diemeift blonden Haare find glatt und nieder nach rüchwärts gefämmt und hinten von einerbunten Nadel direchftochen.


